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Vorwort zur 1. Auflage

Der Anlaß, dieses Buch zu schreiben, war die Änderung der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für pharmazeutisch-technische Assistenten. Ein neues Fach – 
Körperpflegekunde – wurde in den Lehrplan aufgenommen. Bis dahin wurde Kosmetik 
bzw. Körperpflege in den anderen Fächern kaum berücksichtigt. Die Haut und ihre 
Behandlung wurde wenn, dann nur vom dermatologischen Standpunkt aus betrachtet. 
Doch wie ich aus eigener Erfahrung als praktizierende Apothekerin weiß, kommen 
immer mehr Kunden mit Haut- und Haarproblemen in die Apotheke und hoffen hier 
auf eine kompetente kosmetisch-dermatologische Beratung. Vielen ist der Weg zum 
Arzt zu weit, und häufig ist er auch unnötig.

Als Lehrerin stand ich nun vor dem Problem, daß es an einem einfachen – aber 
wissenschaftlich fundierten – Schulbuch mangelte, in dem das Nötige für eine 
 Kosmetik-Beratung nachzulesen ist, wie:
5 Wissen über den Aufbau von Haut, Haaren, Nägeln und Zähnen und deren Bio-

chemie,
5 Einschätzung des „Hauttyps“ und entsprechende Pflegeanleitungen,
5 Zahnpflege und Fluoridierung,
5 Beschreibung der unterschiedlichen Inhaltsstoffe (Zusatzstoffe, Wirkstoffe, Hilfs-

stoffe, Grundlagen, etc.),
5 Stofftabellen mit den INCI-Bezeichnungen, den deutschen Begriffen, den Pflanzen-

namen und Wirkungsweisen,
5 Produktübersichten für eine schnelle Auswahl,
5 eine Vokabeltabelle französisch-deutsch-englisch, um die Packungsbeschriftungen 

besser zu verstehen.

Andererseits sollte die Theorie, die in anderen Fächern ausführlich besprochen wird 
(z. B. Galenik oder galenische Übungen), nicht noch einmal neu aufbereitet werden. 
In diesem Werk sind deshalb verschiedene physikalisch-chemische Grundlagen oder 
galenische Qualitätsprüfungen und Herstellungsmethoden außen vor gelassen, da hier 
ausreichend Literatur zur Verfügung steht, und dies für das Verständnis des Buches 
und eine spätere Beratung nicht von Bedeutung ist.

Das nach diesen Vorstellungen zusammengestellte Schulbuch ist in erster Linie für 
die PTA-Ausbildung vorgesehen, doch sicher ist es auch eine wertvolle „Beratungs-
hilfe“ für das Apothekenfachpersonal. Damit das Wissen auch einem breiteren 
 nicht-pharmazeutischen Publikum zugänglich wird (z. B. Kosmetikerinnen, 
Drogistinnen), sind am Ende des Buches ein Verzeichnis wichtiger Fachbegriffe und 
deren vereinfachte Erklärungen aufgenommen worden.

Ich möchte mich bei Herrn Dr. Göbel, Frau Göbel, Herrn Dr. Klingenfuß, Frau Bittner, 
Herrn Dr. Eitz und Frau Grantze dafür bedanken, daß sie meine Idee befürworteten 
und mir bei der Entstehung des Buches zur Seite gestanden haben, mir bei den 
organisatorischen Belangen zur Hand gingen und mich mit Textmaterial versorgten. 
Besonderer Dank gebührt Martin Kranich und Dorothee Menden für die Aufarbeitung 
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und Durchsicht meines Manuskripts. Weiter möchte ich mich bei allen Firmen, die mir 
auf meine Anfrage hin ausführliches Informationsmaterial zur Verfügung stellten, und 
bei Fr. Ziehe und Fr. Riegelmann vom Museum europäischer Kulturen für die freundliche 
Zusammenarbeit bedanken.

Sabine Ellsässer



Vorwort zur 3. Auflage

Seit der ersten Auflage haben schon einige PTA-Lehrgänge in meinem Unterricht 
erfolgreich mit diesem Buch gearbeitet. Der Aufbau und die Themenauswahl der ersten 
Auflage und auch das 7 Kap. 12 „Baupläne für Kosmetikrezepturen“, welches in der 
2. Auflage dazu kam, haben sich im Unterricht und in der Praxis bewährt und wurden 
in der 3. Auflage beibehalten.

Veränderungen gab es im 7 Abschn. 1.2 „Gesetzliche Bestimmungen“. Weniger im 
Inhalt, als in den Zuständigkeiten. Nationales Recht wurde in großen Teilen in das 
europäischem Recht aufgenommen. Wenig Neues gibt es dagegen im 7 Kap. 4 „Wirk-
stoffe in Kosmetika“. Der Rahmen für die benötigten Wirkungen, Wirkstoffe und 
Hilfsstoffe in der Pflege- und Schutzkosmetik ist eng gesteckt. Es werden eher neue 
Produktformulierungen entwickelt wie z. B. Mizellenwässer und CC-Creams. Neue 
Kosmetikwirkstoffe werden dagegen nur noch selten synthetisiert. Ein beliebtes Prinzip 
dennoch zu neuen Substanzen zu kommen, ist es, bei altbewährten Pflanzen nach 
neuen Inhaltsstoffen und Wirkungen zu suchen (z. B. Süßholzwurzel) oder Pflanzen, 
die auf anderen Kontinenten traditionell genutzt werden (z. B. Parakresse), bei uns in 
die Palette der pflanzlichen Rohstoffe aufzunehmen.

Verändert hat sich das Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein der Bevölkerung. Der 
Verbraucher ist durch das Internet wesentlich informierter als früher. Er ist kritischer 
und nicht mehr bereit, alles wahllos zu verwenden, was auf dem Markt zu haben ist. 
Durch diese kritische Haltung, dem Wunsch nach sicheren Kosmetika, besseren 
 Analyse- und Untersuchungsmethoden werden heutzutage viele gängige Substanzen 
auf unerwünschte Wirkungen getestet und unter Umständen auch gestrichen, weshalb 
ich mich in einem Kapitel mit „Kritisch bewerteten Stoffen und Stoffgruppen“ befasse.

Doch die Leichtigkeit durch das Internet an Informationen heran zu kommen, ist 
nicht nur Segen sondern auch Fluch. Jedem selbsternannten Experten ist es mög-
lich, auf dieser Plattform ungefiltert sein Halb- oder Nichtwissen kund zu tun. Für 
den Verbraucher wird es immer schwieriger, richtig von falsch zu unterscheiden. Die 
blumige Werbesprache mit ihren suggestiven Bildern und knackigen Slogans, die viel 
Interpretationsspielraum lassen, fördern zusätzlich falsche Vorstellungen. Aus diesem 
Anlass wurden von mir verschiedene Themen des Buches für ein besseres Verständnis 
überarbeitet, und auch die Hintergründe aktueller Sachverhalte (z. B. kurzkettige Hyal-
uronsäure, Blue Light Schutz) durchleuchtet, um Missverständnisse aufzuklären und 
ihnen vorzubeugen.

Zusammengefasst erfolgten vor allem in folgenden Bereichen Änderungen, Vertiefungen 
oder Ergänzungen:
5 Die Gesetze zu kosmetischen Mitteln wurden dem neuen EU-Recht angepasst.
5 Das Kapitel „Naturkosmetik“ wurde um einige Gütesiegel erweitert.
5 Ein neues Kapitel „Kritisch bewertete Stoffe und Stoffgruppen“ wurde ergänzt.
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5 In mehreren Kapiteln wurden neue pharmakologische Erkenntnisse zu 
 Problem-Hauttypen (z. B. Rosacea, Neurodermitis), Haaren, Wirkprinzipien und 
Wirkstoffen aufgenommen.

5 Neue Produktformen (z. B. Mizellenwasser, BB-Cream) werden erklärt.
5 Was ist „Blue Light“? Ist ein Schutz dagegen sinnvoll?
5 Im 7 Kap. 12 „Baupläne für Kosmetikrezepturen“ wurde die Verarbeitung von Seife 

aufgenommen.
5 Die INCI-Liste wurde um einige Stoffe auf über 1000 Substanzen erweitert und 

ebenso das Kapitel „Fachbegriffe“.
5 Gestrichen wurden die Produktbeispiel-Tabellen. Der Kosmetikmarkt unterliegt 

heute fast saisonalen Änderungen und Modeerscheinungen, so dass jede von mir 
erstellte Liste bis sie veröffentlicht wird, immer nur ein Abbild der Vergangenheit 
sein kann. An einigen Stellen werden jedoch besondere Produkte als Beispiele 
genannt, da diese nur wenigen Veränderungen unterliegen.

Ich möchte mich bei allen bedanken, die mich bei meiner Arbeit unterstützt haben. 
Besonders bei allen MitarbeiterInnen der verschiedenen Institute, Organisationen und 
Firmen für die informativen Gespräche, Mails oder das Zusenden von Unterlagen. 
Ein besonderes Dankeschön geht an meine Schüler der letzten Jahre, die mich in der 
Projektarbeit und auch im Unterricht immer wieder mit neuen Ideen überraschten. 
Sie haben mir mit ihren Fragen gezeigt, welche Missverständnisse durch Internet, 
Werbung und persönliche Interpretation entstehen können. Die Antworten darauf 
habe ich in diesem Buch verarbeitet.

Sabine Ellsässer
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mm  Millimeter

MMP-1  Matrixmetalloproteinase-1

Mn  Mangan

Msp.  Messerspitze

Mz.  Mehrzahl

NaCl  Natriumchlorid, Kochsalz

n. B.  nach Bedarf

nm  Nanometer

NMF  Natürliche Feuchthaltefaktoren

norm.  normal

Nr.  Nummer, Anzahl

O/W  Öl in Wasser

p-  para- (in der Chemie)

P  in Strukturformeln die Abk. für 
Phosphat

P  Parfum, Duftzusatz (bei Rezepturen)

PEG  Polyethylenglycol, Macrogol

PGE1  Prostaglandinderivat, körper-
eigenes Gewebshormon

Ph. Eur.  Pharmacopoea Europaea; 
Europäisches Arzneibuch

PLD  polymorphe Lichtdermatose

PPD  persistent pigment darkening, 
„UVA-Faktor“

PPG  Polypropylen

PZ  Pharmazeutische Zeitung

R  Reste (in chemischen Abbildungen)

RNA  Erbinformation in den Zellen

ROS  reaktive Sauerstoffspezies

RT  Raumtemperatur, 20–25 °C

s.  siehe

SCCS  Scientific Committee on Consumer 
Safety dt. wissenschaftlicher Aus-
schuss für Verbrauchersicherheit

SFP  Sonnenschutzfaktor

Sg.  Singular

Smp.  Schmelzpunkt

SOD  Superoxiddismutase

SR-  Standard-Vorschriften (Rezeptur-
sammlung aus der ehemaligen 
DDR)

SSP  sun protection factor

Str.  Stratum (Hautschicht)

Subst.  Substantiv

Syn.  Synonym

T  Teile, Maßeinheit in den Rezepturen

Tab.  Tabelle

TEA  Triethanolamin

TEWL  transepidermaler Wasserverlust

TL  Teelöffel

TMS  Salz aus dem toten Meer
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Tr.  Tropfen

trock.  trocken

u.  und

u. U.  unter Umständen

Üb.  Übersicht

US  United States

usw.  und so weiter

UV  Ultraviolett

UVI  UV-Strahlungs-Index

vb.  Verb

vgl.  vergleiche

VIS  sichtbares Licht

Vit.  Vitamin

WHO  Weltgesundheitsorganisation

W/O  Wasser in Öl

z. B.  zum Beispiel

Zn  Zink

Abkürzungen der Stoffklassen, wichtiger Wirkungen und 
Funktionen in den Tabellen und Texten

Aa  Anti-aging-Wirkstoff, gegen oxidativen 
Stress

Abr  Abrasivum

Abs  Absorptionsmittel

AF  Antifaltenwirkstoff

AHA  alpha-Hydroxysäure, Fruchtsäure, beta-
Hydroxysäuren, verwandte Substanzen

Ahi  Antiperspirans, Antihidrotikum, 
Antitranspirans

AmS  Aminosäure

Aro  aromatisierend, Aroma, Geschmacks-
korrigens

AO  Antioxidans

Aro  Aromastoff, aromatisierend, Geschmacks-
stoff

AS  Antischaummittel

Asb  Antiseborrhoikum

ASch  Antischuppenwirkstoff

Asep  Antiseptikum, Antimikrobiotika, anti-
bakteriell

ASt  Antistatika

Bar  Aufbau, Erhalt, Verbesserung, Schutz der 
Barriereschicht

BM  Bindemittel

Br  Brausekomponente (in Rezepturen)

BT  Basis-Tensid

BZ  biologischer Zusatzstoff

Cel  Wirkstoffe gegen Cellulitis

CoT  Co-Tensid

Deo  Deodorierungsmittel

Du  durchblutungsfördernd

E  Emulgator (bei Rezepturen)

ela  elastizitätsverbessernd, elastin-/kollagen-
schützend, -aufbauend

Emo  Emollentien, Weichmacher (Haut)

EzP  Enzympeelingsubstanz

Enz  Enzym

erf  erfrischend, belebend, tonisierend, 
vitalisierend

Est  emulsionsstabilisierend

etz  entzündungshemmend, antiphlogistisch, 
antiinflammatorisch

Fa  Farbstoff

FB  Filmbildner

FS  Feuchtigkeitsspendende Substanz

Fst  Festigersubstanzen

fu  fungizid/fungistatisch, pilztötend/pilz-
wachstumshemmend

G  Gelbildner, Verdicker (bei Rezepturen)

GB  Gelbildner, Gerüstbildner

GB(O)  Gelbildner für Oleogele

H  Wasserphase, hydrophil (bei Rezepturen)

HG  Hautglättung

hl  heilend, heilungsunterstützend, wund-
heilungsfördernd

HP  Hautpflegesubstanzen
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HS  Hautstraffung

Hu  Humectants, Feuchthaltesubstanz

Ju  Wirkstoff gegen Juckreiz

Ka  Kariesprophylaxe, gegen Kariesbildung

Ker  Keratolytikum

Kg  Konsistenzgeber

Kom  komedogener Stoff

Kon  Konditionierungsmittel

kr  kräftigend, stärkend

KS  Konservierungsstoff

kü  Kälteeffekt durch Verdunstungskälte o. 
Aktivierung von Kälterezeptoren

Kx  Komplexierungsmittel, Chelatbildner

L  Lipidphase, lipophil (bei Rezepturen)

Li  Lipide, fettartige Substanz, Lipid-
komponente

LM  Lösungsmittel

Lpo  Liposomenbestandteil

LV  Lösungsvermittler, Solubilisator

Mi  Mineral, Spurenelement

Mu  Mundpflegemittel, Fluoridierung

Nd  bei Neurodermitis

NMF  natural moisturizing factor, natürlicher 
Feuchthaltefaktor

Ox  Oxidationsmittel

Pa  Parfum-, Duftstoff

Pee  Peelingsubstanzen chemisch oder 
enzymatisch

PG  Perlglanzmittel

PGL  Pudergrundlage

Phy  Phytohormone

Pig  Pigmente, physikalischer UV-Filter

Po  Polyphenole

PR  pH-Regulierungsmittel

Ps  bei Psoriasis

Pu  Puffer

PV  Provitamin

reg  zell-, hautregenerierend, regenerierend, 
erneuernd

rei  reizlindernd, beruhigend

Rep  Repellent, Mückenschutzstoff

RF  Rückfetter

Sfm  Schleifmittel, Putzkörper (Zähne)

shü  schützend, Haut- und Zellschutz, DNA-
Schutz

Sst Schaumstabilisator

Sü  Süßungsmittel, (Zahnpflegeprodukte)

T  Tensid, Waschrohstoff

Tg  Treibgas

TM  Trübungsmittel

UVA  UVA-Filtersubstanz

UVB  UVB-Filtersubstanz

UVb  biologischer UV-Schutz

UVBr  UV-Breitbandfilter

UVs  schützend vor UV-Strahlung (weder 
chemischer noch mineralischer Filter)

VD  Verdicker, Konsistenzregulator

Vit  Vitamin

Vr  Viskositätsregler

Vst  viskositätsstabilisierend, viskositäts-
erhöhend

W  Wirkstoff (bei Rezepturen)

wa  zellwachstumsfördernd, Förderung der 
Proliferation, Zellneubildung

Xa  Xanthine, Coffeinderivate

zef  Anregung der Zellfunktion, -stoffwechsel, 
entschlackend, entstauend

ZuT  Zuckertensid
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Rang benutzt. Der Zweck dieser ersten kos-
metischen Eingriffe ist noch heute rudimen-
tär in unserer Gesellschaft (Tätowierungen als 
Bandenmerkmal) oder bei Naturvölkern zu 
finden.

Es lag nun nicht fern, diese Schmückun-
gen auch nur zur Verschönerung durch-
zuführen, eventuell zur Werbung eines 
Geschlechtspartners.

1.1.2   Frühe Hochkulturen, 
Altertum und Antike

In den frühen Hochkulturen Chinas, Indiens, 
Südamerikas, Ägyptens und im Zweistrom-
land entwickelte sich schon sehr früh (ab 3500 
v. Chr.) ein hoher medizinischer Wissensstand, 
so dass hier wichtige Grundlagen für Hygiene, 
Bäder, Hautpflege und Schminke geschaffen 
wurden. Der Ursprung von Lidstrich und Lid-
schatten soll in antiseptischen Augenarzneien 
liegen, die aufgrund der verwendeten Mine-
ralien grün, rot oder schwarz gefärbt waren. 
Archäologen fanden sehr alte Schminkpaletten 
(3100 v. Chr.) auf denen diese Mineralien 
offensichtlich zerrieben wurden. Dieses Wis-
sen wurde dann in der römisch-griechischen 
Antike weiter verfeinert. Hier wurden Schön-
heitssalons errichtet und im Laufe der Zeit ent-
stand ein regelrechter Körperkult mit riesigen 
Bädern und Bassins, Schönheitspflege, Massa-
gen und Gymnastik. Zum Einsatz kamen für 
jene, die es sich leisten konnten, – Eselmilch 
zum Baden, Cremes mit Lanolin, Honig, Oli-
ven – und Sesamöl, Myrrhe, Rosenöl…, um 
nur einige Stoffe zu nennen. Denken Sie an die 
legendäre Königin Kleopatra, oder versetzen 
Sie sich in die Kulisse der Märchen „Tausend 
und eine Nacht“, um sich den Luxus dieser Zeit 
bildhaft vorzustellen.

1.1.3   Mittelalter

Etwa ab dem 4. Jahrhundert zerfiel die Kul-
tur der antiken Welt; die Zeit der Völker-
wanderung begann. Das Wissen um die 

1.1   Geschichtliche Entwicklung 
der Kosmetik und 
Körperpflege

Kosmetik und Körperpflege sind für große 
Teile der heutigen Bevölkerung selbstverständ-
liche Begriffe. Die moderne Kosmetik basiert 
im Allgemeinen auf modernen medizinischen 
Erkenntnissen und umfasst zum Beispiel die 
Bereiche Hygiene, Hautpflege, Prophylaxe 
und Verminderung von Hautproblemen und 
-schäden. Ein anderes weites Feld ist die deko-
rative Kosmetik, in der vor allem Mode und 
Zeitgeist ihren Ausdruck finden.

Der Begriff „Kosmetik“ wurde erst in 
den letzten zwei Jahrhunderten geprägt. 
Der Ursprung des Wortes „Kosmetik“ liegt 
im Griechischen und bedeutet „die das 
Schmücken betreffende Kunst“ und wird von 
„kosmos = die Ordnung, Schmuck, Weltall“ 
abgeleitet. In älteren Schriften findet man 
unterschiedliche Begriffe aus dem Lateini-
schen oder in der jeweiligen Landessprache, 
wie „ad decorem“, „zur Zierung“, „pour deco-
rer“, die dem heutigen Begriff „Kosmetik“ in 
etwa gleichzusetzen sind.

1.1.1   Frühe 
Menschheitsgeschichte

Schon der Mensch der Vorgeschichte ver-
suchte seinem Äußeren durch Farben, Täto-
wierungen und Schmuck einen besonderen 
Ausdruck zu geben. Er wollte damit seine 
Stammeszugehörigkeit und seinen Rang 
innerhalb eines Stammes kundtun. Zur 
Abschreckung diente die Kriegsbemalung, 
und auch für kultische Handlungen und Riten 
wurden Farben eingesetzt. Die Tätowierung 
stellte eine dauerhaftere Art der Bemalung 
dar, die für die gleichen Zwecke eingesetzt 
wurde. Häufig war sie auch eine Mutprobe 
oder ein Ausdruck von Männlichkeit, „Mann 
konnte Schmerz aushalten“. Das Durchbohren 
von Nasenflügeln, Ohrläppchen und Lip-
pen mit unterschiedlichen Materialien wurde 
ebenfalls zur Darstellung von Reichtum und 
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Bis dahin war der französische Hof in Sachen 
Mode und Kosmetik für ganz Europa maßge-
bend.

Die damalige Kosmetik diente oft auch 
medizinischen Zwecken. Dieser Zweig ist 
heute gesetzlich geregelt von der Kosme-
tik abgetrennt. Es gab Haar- und Körper-
puder, Haarfärbemittel, Enthaarungsmittel, 
Haaröle, Hautbleichungsmittel, Faltenmittel, 
Sommersprossenmittel usw. Mittel gegen 
unreine Haut wurden gegen Ungeziefer und 
mangelnde Hygiene eingesetzt und dürfen 
nicht mit unserem heutigen Verständnis für 
unreine Haut (Pickel, Mitesser) in Verbindung 
gebracht werden.

Viele der damals verwendeten Stoffe gelten 
heutzutage als sehr giftig und sind im Bereich 
der Kosmetik verboten, wie Quecksilber-, 
Blei-, Arsen- und Antimonverbindungen.

In der Ära der Neuzeit unterlagen Schön-
heitsideale und Mode durchaus der Ver-
änderung. Durchgängig war jedoch sowohl 
das Bleichen von Sommersprossen und die 
Färbung roter Haare, um der Hexenver-
folgung zu entgehen, als auch die Verehrung 
bleicher Haut. Diese galt als vornehm, weil 
dadurch eine Abgrenzung zu dem in der 
Sonne arbeitenden einfachen Volk möglich 
war.

Ein anderer Trend im Barock und der 
Renaissance bestand darin, dass sich der 
Adel kaum mehr wusch. Es wurden statt-
dessen Parfums verwendet, um den schlech-
ten Geruch zu übertünchen. Es wurden lieber 
Flohkratzer benutzt als Wasser und Seife!

Mit der französischen Revolution wurde 
ein Umbruch in der Körperpflege eingeleitet. 
Natürliches Aussehen ohne Schminke kam in 
Mode, Sauberkeit und Hygiene hielten nach 
eineinhalb Jahrtausenden wieder Einzug in 
das tägliche Leben.

Etwa Mitte des 19. Jahrhunderts erweiterten 
neuartige Stoffe, die aus Mineralölen gewonnen 
wurden, die Rohstoffpalette und die Her-
stellungstechniken für Arzneimittel und Kos-
metika änderten sich grundlegend. Es ging auf 
ein neues Zeitalter zu.

Kosmetik und Körperpflege ging für das alte 
Europa zunächst verloren, bedingt durch 
von der Kirche erlassene Gebrauchsverbote 
für kosmetische Mittel. Für den Großteil der 
Bevölkerung versank die Körperpflege im Dun-
keln, zudem war Seife auch noch nicht aller-
orts bekannt. Baden und häufiger intensiver 
Kontakt mit Wasser galten als schädlich. Stellen 
Sie sich diesen Zustand mit unserem Selbstver-
ständnis von Hygiene und Sauberkeit vor!

Erst mit den Kreuzzügen im 11. Jahr-
hundert wurde dieses alte Wissen zum 
Teil wieder aus dem Orient nach Europa 
importiert, und zur selben Zeit etwa begann 
in Marseille, Venedig und Alicante die Seifen-
herstellung. Kosmetik und Körperpflege 
erlebten einen neuen Aufschwung. Haare 
wurden gefärbt, Schminke wurde verwendet, 
in öffentlichen Badeanstalten wurde gebadet; 
es gab Rasier- und Wundsalons, in denen zur 
Ader gelassen wurde. Aber aufgrund der sich 
damals schnell verbreitenden Geschlechts-
krankheiten (vor allem der Syphilis) wurden 
diese öffentlichen Salons und Bäder etwa im 
16. Jahrhundert wieder geschlossen.

1.1.4   Neuzeit

Die Erfindung des Buchdrucks im 15. Jahr-
hundert brachte eine neue Dimension in die 
Aufzeichnung und Verbreitung von schrift-
lichen Inhalten. Es sind uns deshalb erst 
seit dem 16. Jahrhundert nachvollziehbare 
Dokumentationen über die Anwendung, 
Zusammensetzung und Herstellung ver-
schiedenster Kosmetika überliefert, die uns 
Einblick in die damalige Körperpflege liefern. 
Welche der aufgeführten Rezepturen aber im 
Endeffekt wirklich zur Anwendung kamen, 
geht daraus nicht eindeutig hervor.

In dieser Epoche entwickelte sich ein ste-
tig wachsender Konkurrenzkampf zwischen 
dem gehobenen Bürgertum und dem feudalis-
tisch strukturierten Adel um die gesellschaft-
liche und politische Macht, dessen Höhepunkt 
in der französischen Revolution gipfelte.  

1.1 · Geschichtliche Entwicklung der Kosmetik und Körperpflege
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zählen zu kosmetischen Mitteln laut LFGB 
(7 Abschn. 1.2.1). In diesem Buch werden 
überwiegend Stoffe und Zubereitungen zur 
Körperpflege und -hygiene und Schutz-
präparate besprochen.

1.2   Gesetzliche Bestimmungen

Die Zusammensetzung, die Herstellung, die 
Kennzeichnung, das in den Verkehr bringen 
und der Handel mit Kosmetika sowie ihre 
Anwendungsbereiche sind vor allem durch 
das Lebensmittel-, Bedarfsgegenstände- und 
Futtermittelgesetzbuch (LFGB) und die EU-
Kosmetikverordnung Nr. 1223/2009 (EU-
KVO) geregelt, ergänzt durch die deutsche 
Kosmetik-Verordnung (KVO).

1.2.1   Lebensmittel-, 
Bedarfsgegenstände- u. 
Futtermittelgesetzbuch 
(LFGB)

Kosmetische Mittel sind nach § 2 „Begriffs-
bestimmungen“, Absatz 5 des LFGB Stoffe und 
Gemische aus Stoffen, die dazu bestimmt sind, 
am Menschen entweder äußerlich oder in seiner 
Mundhöhle angewendet zu werden (7 Über-
sicht 1.2). Sie dienen zum (7 Übersicht 1.1):
5 Schutz,
5 Reinigung,
5 Erhaltung eines gesunden Zustandes,
5 Veränderung des Aussehens,
5 Beeinflussung des Körpergeruchs und der
5 Parfümierung.

Davon abgegrenzt werden Stoffe und 
Gemische aus Stoffen, die zur Beeinflussung 
der Körperform bestimmt sind. Ebenso 
Arzneimittel, die vor allem Krankheiten, 
Leiden, Körperschäden oder krankhafte 
Beschwerden lindern oder beseitigen helfen. 
Beide gelten nicht als kosmetische Mittel.

Nach § 3 „Weitere Begriffbestimmun-
gen“, Nr. 10 des LFGB dürfen Erzeugnisse (in 
unserem Fall: Kosmetika) nicht so gestaltet 

1.1.5   20. Jahrhundert bis heute

In diesem Jahrhundert fanden in allen 
Lebensbereichen rasante Veränderungen 
statt, die Wissenschaften erlebten einen rie-
sigen Aufschwung. Wichtige medizinische 
Erkenntnisse, wie Sauberkeit des Körpers und 
der Umgebung, waren entscheidend für die 
Prophylaxe von Infektionskrankheiten. Eine 
ständig verbesserte medizinische Versorgung 
ließ die Lebenserwartung steigen. Deshalb 
wurden neue Anforderungen an die Medi-
zin und Kosmetik gestellt, etwa Beseitigen 
von Falten und Verlangsamen des Alterungs-
prozesses der Haut und des Körpers. „Jung 
auszusehen“, das ist die Devise, denn dies wird 
mit Dynamik, Fitness, Gesundheit, Flexibili-
tät und Ideenreichtum verbunden. Die „ver-
alteten“ Erfahrungen der Älteren verloren vor 
allem in der technisierten Berufswelt durch 
die schnell erzielten Fortschritte und Ver-
änderungen ihren Stellenwert. Um mithalten 
zu können, muss man scheinbar „jung sein“ 
oder wenigstens versuchen so auszusehen. 
Jedenfalls will uns das die Werbung suggerie-
ren. Durch veränderte gesellschaftliche Struk-
turen sind Kosmetikprodukte heutzutage für 
jeden erschwinglich. Die meisten Menschen 
möchten gepflegt, attraktiv und der Situation 
entsprechend gestylt sein.

Mittlerweile ist das kosmetische Wissen 
so weit fortgeschritten, dass das Äußere sogar 
nach eigenen Vorstellungen modelliert wer-
den kann.

Das Fachgebiet „Kosmetik“ kann in vier 
Bereiche unterteilt werden:
5 Körperpflege und -hygiene mit Pflege- und 

Schutzpräparaten,
5 dekorative Kosmetik,
5 Einbringen von Stoffen in oder unter die 

Haut zum vorübergehenden Verbleib, wie 
Tätowierung oder Hautglättung,

5 plastische oder kosmetische Chirurgie und 
dauerhafte dekorative Eingriffe wie Ohr-
löcher und Piercings.

Die Produkte und Substanzen, zum 
Erzielen der Effekte der ersten drei Gebiete, 
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Übersicht 1.2: Anwendungsbereiche 
der Kosmetika
Haut
Haare
Zähne
Nägel
Intimbereich
Mundhöhle
Lippen

1.2.2   EU-Kosmetikverordnung 
(EU-KVO)

Die EU-Kosmetikverordnung (EU-KVO) 
vom 20. November 2009 (EG Nr. 1223/2009), 
verbindlich gültig seit Juli 2013, löst die 
 EU-Kosmetikrichtlinie ab. Der Vorteil der 
neuen EU-KVO liegt darin, dass sie nicht 
mehr in nationales Recht umgesetzt werden 
muss. Sie vereinheitlicht die Rechtsgrund-
lagen für die Entwicklung, Herstellung und 
den Handel mit Kosmetika in der europäi-
schen Union.

Die EU-KVO enthält erstmals das Verbot 
von Tierversuchen, außerdem grenzt sie die 
Verwendung neuer und kritischer Stoffgruppen 
wie Nanomaterialien und  CMR-Substanzen 
stark ein. Die Negativ- und Positivlisten der 
alten, nationalen Kosmetikverordnung wurden 
vollständig in die EU-KVO übernommen und 
aktualisiert. Weiterhin wurden neue Themen, 
wie Werbung, Sicherheitsbewertung und Noti-
fizierung von Kosmetika in die EU-KVO auf-
genommen.

Folgende Anhänge sind in der EU-KVO 
zu finden:
5 Liste der Stoffe die in kosmetischen Mit-

teln verboten sind
 Nach Artikel 14, Absatz 1a, in Anlage II 

sind über 1300 verbotene Stoffe aufgelistet, 
vor allem Lösungsmittel, Chemikalien, 
apothekenpflichtige und verschreibungs-
pflichtige Arzneistoffe.

5 Liste der Stoffe, die nur unter bestimmten 
Einschränkungen in kosmetischen Mit-
teln eingesetzt werden dürfen

sein, dass sie (vor allem von Kindern) mit 
Lebensmitteln verwechselt werden und sie 
deshalb zum Munde geführt, gelutscht oder 
geschluckt werden könnten, wodurch ins-
besondere die Gefahr des Erstickens, der Ver-
giftung, der Perforation oder des Verschlusses 
des Verdauungskanals bestehen kann. Eine 
Gefährdung der Gesundheit soll hiermit ver-
mieden werden. Beispiele wären Badeperlen, 
die mit Bonbons oder Gummibärchen ver-
wechselt werden oder Verpackungen, die wie 
Getränkedosen oder Joghurtbecher aussehen.

In 7 Kap. 4 „Verkehr mit kosmetischen 
Mitteln“, § 26 u. 27 des LFGB werden zum 
Schutz der Gesundheit und Schutz vor Täu-
schung zum einen verboten, dass kosmeti-
sche Mittel bei bestimmungsmäßigen und 
vorauszusehendem Gebrauch die Gesundheit 
gefährden können. Kosmetische Mittel dür-
fen auch nicht so verändert werden, dass sie 
die Gesundheit gefährden könnten, ebenso 
dürfen keine gesundheitsgefährdenden Stoffe 
zur Herstellung kosmetischer Mittel eingesetzt 
werden. Firmen dürfen außerdem nur mit 
wissenschaftlich belegten Wirkungen werben. 
Durch die Bezeichnung, Aufmachung, Dar-
stellung, Angaben oder sonstigen Aussagen 
darf nicht fälschlicherweise der Eindruck 
erweckt werden, dass ein Erfolg mit Sicher-
heit erwartet werden könnte. Es darf bei-
spielsweise nicht mit fiktiven Personen und 
erfundenen Titeln oder akademischen Gra-
den wie „Dr. XY“ in Werbung, Artikeln oder 
Kennzeichnung geworben werden, die einen 
wissenschaftlichen Hintergrund vortäuschen.

Übersicht 1.1: Einsatzzwecke von 
Kosmetika
Pflegen
Reinigen
Schützen
Erhalt eines gesunden Zustands
Verändern des äußeren  

Erscheinungsbilds
Beeinflussen des Körpergeruchs
Parfümieren

1.2 · Gesetzliche Bestimmungen
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1.2.3   Verordnung über 
kosmetische Mittel 
(Kosmetik-Verordnung, KVO)

Die nationale KVO die zur Ergänzung der 
neuen EU-KVO Nr. 1223/2009 verfasst wurde, 
ist im Gegensatz zur vorherigen, stark gekürzt. 
Sämtliche Regelungen zu verbotenen, ein-
geschränkt verwendbaren Stoffen, Höchst-
grenzen, Anwendungsbeschränkungen, 
Angaben zur Kennzeichnung, Mindesthalt-
barkeit, Bestimmungen zu Tierversuchen und 
zur Herstellungspraxis, sind in die EU-KVO 
aufgenommen worden. Lediglich in § 4 und 
§ 5 der KVO ist eine Ergänzung zur Kenn-
zeichnung zu finden. Hier wird festlegt, dass 
alle Angaben zum Packungsinhalt, Haltbar-
keit, Aufbewahrung, Anwendung und Warn-
hinweisen, auf allen Kosmetikprodukten die 
in Deutschland verkauft werden, in Deutsch 
zu erfolgen sind.

1.2.4   Kennzeichnung von 
Kosmetika nach EU-KVO und 
KVO

Die Art der Kennzeichnung von Kosme-
tika hat sich seit 1997 grundlegend geändert 
und gilt für alle Kosmetika seit Juni 1998. 
Alle Angaben müssen unverwischbar, deut-
lich sichtbar und leicht lesbar sein. Zu den 
üblichen Warnhinweisen, den Angaben über 
den Hersteller und den Verwendungszweck 
müssen unverschlüsselte Angaben zur Halt-
barkeit und den Inhaltsstoffen gemacht wer-
den. Dies wird auch in der aktuellen EU-KVO 
Nr. 1223/2009 fortgeführt.

Die EG-Kommission gab am 8. Mai 1996 
eine Liste der Bestandteile kosmetischer Mit-
tel und einer gemeinsamen Nomenklatur 
heraus, die zuletzt durch den Beschluss vom 
09.02.2006 geändert wurde. In der aktuellen 
EU-KVO Nr. 1223/2009 wird in Artikel 33 
„Glossar der gemeinsamen Bezeichnungen 
von Bestandteilen“, die INCI-Nomenklatur 
(International Nomenclature of Cosmetic 

 Nach Artikel 14, Absatz 1b, in Anlage 
III sind über 250 Stoffe und Stoff-
gruppen, die unter Einhaltung 
bestimmter Anwendungsgebiete und 
-beschränkungen, Warnhinweisen oder 
Höchstgrenzen in Kosmetika verwendet 
werden dürfen. Die meisten Stoffe 
kommen in den Bereichen Haarfärbung, 
-glättung oder -kräuselung, Nagellacken 
oder Nachgellackentfernern zum Einsatz. 
Außerdem finden sich in dieser Liste die 
25 Parfumstoffe, die deklariert werden 
müssen.

5 Liste der zugelassenen Farbstoffe in  
kosmetischen Mitteln

 Nach Artikel 14, Absatz 1c, in Anlage IV 
finden sich über 150 Farbstoffe, die unter 
Einhaltung bestimmter Höchstmengen- 
und Verwendungsbeschränkungen in 
Kosmetika verwendet werden dürfen.  
Sie werden durch eine Colour-Index-
Nummer (CI-Nr.) gekennzeichnet 
(7 Abschn. 3.5.1).

5 Liste der zugelassenen Konservierungs-
stoffe in kosmetischen Mitteln

5 Nach Artikel 14, Absatz 1d, in Anlage V 
sind Konservierungsstoffe Substanzen, 
die überwiegend die Entwicklung von 
Mikroorganismen in einem Produkt 
hemmen sollen. Nur die knapp 50 Stoffe, 
deren Salze oder Ester gemäß Anlage V 
dürfen bis zu den angegebenen Höchst-
konzentrationen und den genannten 
Einschränkungen verwendet werden. Zu 
bedenken ist, dass viele Stoffe, die nicht 
in Anlage V genannt werden, eben-
falls antimikrobielle Wirkungen zeigen 
(7 Abschn. 3.1).

5 Liste der zugelassenen UV-Filter in  
kosmetischen Mitteln

 Nach Artikel 14, Absatz 1e, in Anlage 
VI sind 28 UV-Filtersubstanzen bis zu 
bestimmten Höchstkonzentrationen 
zulässig (7 Kap. 8), welche die Haut  
oder auch Stoffe vor den schädlichen  
Einwirkungen der UV-Strahlen  
schützen.
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vollständige Deklaration der Inhaltsstoffe auf 
Kosmetikverpackungen bzw. Abgabegefäßen 
folgendermaßen festgelegt:
5 Kenntlichmachen der Inhaltsstoffliste 

durch Voranstellen des Begriffs „Ingre-
dients“

5 Verwendung der INCI-Bezeichnungen für 
die Inhaltsstoffe.

5 alle Bestandteile die absichtlich in der 
Kosmetikrezeptur verwendet werden, 
müssen deklariert werden, mit Ausnahme 
von Verunreinigungen in den Rohstoffen 
oder technologischen Hilfsstoffen, die im 
Endprodukt nicht mehr vorhanden sind.

5 Auflistung der Bestandteile nach 
abnehmendem Gewichtsanteil. Bei einem 
Massenanteil unter 1 % können diese 
ungeordnet am Ende folgen.

5 Bei Farbstoffen reicht die 
 Colour-Index-Nummer, Abk. CI, Aus-
nahme sind Haarfärbemittel. Die CI-Num-
mern können in beliebiger Reihenfolge 
nach den anderen Bestandteilen auf-
geführt werden. Bei Produkten der 
dekorativen Kosmetik, welche die gleiche 
Grundlage besitzen (z. B. Lippenstifte, Lid-
schatten) und sich nur in der Farbpalette 
unterscheiden, ist es möglich alle darin 
enthaltenen Farbstoffe in eckiger Klammer 
mit dem Symbol „+/–“ und dem Vorsatz 
„kann …… enthalten“ aufzulisten.

5 Riech- oder Aromastoffe benötigen nur 
die Angabe „Parfum“, „Parfüm“ oder 
„Aroma“, mit Ausnahme der in Anlage 2 
Teil A Nr. 67–92 angegebenen Substan-
zen (7 Übersicht 1.3). Übersteigen diese 
in Kosmetika eine Konzentration von 
0,001 % und bei Mitteln, die ausgespült 
werden, eine Konzentration von 0,01 % 
müssen sie namentlich deklariert werden 
(7 Abschn. 3.5.2).

5 Bei Bestandteilen mit Nanomaterialien 
folgt dem Namen in Klammern das Wort 
„Nano“.

5 Existiert für eine Substanz keine INCI-
Bezeichnung, kann die Bezeichnung 
des Europäischen Arzneibuchs, der 
 INN-Name, die chemische oder eine 

Ingredients) verbindlich aufgenommen. In 
dieser Liste sind die in Europa verwendeten 
kosmetischen Bestandteile mit ihren gültigen 
INCI-Bezeichnungen zu finden. Die Liste hat 
nur beispielhaften Charakter und stellt nicht 
eine Liste der zur Verwendung in kosmeti-
schen Mitteln zugelassenen Stoffe dar (Ambl. 
d. EG L 132 1. Juni 1996/Ambl. d. EG L 097 
05.04.2006). Sie wird immer wieder dem 
aktuellen Stand der Wissenschaft angepasst. 
Die vormals in den USA und in Europa ver-
wendete CTFA-Nomenklatur (Cosmetic, Toi-
letry and Fragance Association) ist ungültig. 
Die europäischen INCI-Bezeichnungen basie-
ren auf dem Nomenklatursystem der USA. 
Es musste jedoch von der  EU-Kommission 
den europäischen Sprachgewohnheiten 
angepasst werden und zeigt einige wichtige 
Unterschiede zur gültigen amerikanischen 
Deklaration.

Die INCI-Nomenklatur für Pflanzen 
basiert auf dem Linné-System, entgegen 
den US-amerikanischen Bezeichnungen. Sie 
besteht aus der lateinischen Gattungs- und 
Speziesbezeichnung, ohne Angabe des ver-
wendeten Pflanzenproduktes. Beispielsweise 
wird aus Weizen Mehl, fettes Öl und Eiweiße 
mit unterschiedlichen kosmetischen Wir-
kungen gewonnen. Alles wird ohne Differen-
zierung als Weizen (INCI: Triticum vulgaris) 
deklariert. Für einige Substanzen wiederum 
wurden die lateinischen Bezeichnungen des 
Europäischen Arzneibuchs übernommen, 
z. B. Wasser (INCI: Aqua).

In den übrigen Teilen der beiden Nomen-
klaturprinzipien herrscht Übereinstimmung, 
was eine Identifizierung der Inhaltsstoffe bei 
amerikanischen Kosmetikprodukten für uns 
möglich macht.

Volldeklaration der Inhaltsstoffe
Die Kennzeichnung aller Inhaltsstoffe 
führt zu einer größeren Transparenz und 
Anwendersicherheit bei Kosmetika, vor 
allem bei bestehenden Allergien oder 
Unverträglichkeiten. In der EU-KVO Nr. 
1223/2009, Kap. VI „Informationen für Ver-
braucher“, Art. 19 „Kennzeichnung“, wird die 

1.2 · Gesetzliche Bestimmungen
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Mindesthaltbarkeit
Es ist ein „unverschlüsseltes“ Mindesthaltbar-
keitsdatum (Monat, Jahr oder Tag, Monat, 
Jahr) anzugeben, mit den vorangestellten 
Worten „mindestens haltbar bis …“ oder mit 
dem Symbol im Anhang VII der EU-KVO 
(. Abb. 1.2), wenn die Zubereitung eine 
Mindesthaltbarkeit von 30 Monaten oder 
weniger aufweist (s, Art. 19 c), EU-KVO). Ist 
diese Mindesthaltbarkeit nur mit bestimmten 
Aufbewahrungsbedingungen verbunden, 
müssen diese angegeben werden.

Ist die Mindesthaltbarkeit bei einem Kos-
metikum länger als 30 Monate, so ist der 
Hersteller nur verpflichtet die Verwendungs-
dauer nach dem Öffnen anzugeben, ver-
deutlicht durch das Symbol in Anhang VII 
(. Abb. 1.3) in Monaten (abgekürzt: M), Jah-
ren (abgekürzt: J) oder Monaten und Jahren.

1.3   Naturkosmetik

In den letzten Jahrzehnten hat das Umwelt-
bewusstsein der Bevölkerung immer mehr 
zugenommen, was zu einer verstärkten For-
derung nach natürlichen Produkten im täg-
lichen Leben führte, die gesünder, risikoärmer 
und umweltverträglicher sind.

andere, eindeutige Bezeichnung für den 
Bestandteil verwendet werden.

Diese sehr umfangreichen Angaben können 
auch auf einer Packungsbeilage, einem Eti-
kett, Papierstreifen oder Kärtchen aufgeführt 
werden, dazu sollte ein Hinweis auf der Ver-
packung oder folgendes Symbol abgedruckt 
sein (. Abb. 1.1).

Übersicht 1.3: Deklarationspflichtige 
Duftstoffe

Amylcinnamal Cinnamylal-
kohol

Geraniol

Amylcinnamy-
lalkohol

Hexyl-cinna-
maldehyd

Farnesol

Anisylalkohol Citral Linalool

Benzylalkohol Citronellol d-Limonen

Benzylbenzoat Hydroxyci-
tronellal

Methylhep-
tincarbonat

Benzyl-
cinnamat

Cumarin Eichenmoos-
extrakt

Benzylsalicylat Eugenol Baummoos-
extrakt

Cinnamal Isoeugenol

3-Methyl-
4-(2,6,6-tri-
methyl-2- cyc-
lohexen-1-yl)-
3-buten-2-on

2-(4-tert.-
Butylbenzyl)-
Propionalde-
hyd

. Abb. 1.1 Hinweissymbol auf bestimmte Angaben 
bei Kosmetika nach EU-KVO, Anhang VII

. Abb. 1.2 Hinweissymbol „Mindesthaltbarkeits-
datum“ nach EU-KVO Anhang VII


